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leichte Erhöhung der Fadenzugkraft bei
Stichen entgegen des Schiffzuges zu
erklären (1).

Zusammenfassung

Im Rahmen der Untersuchungen war es

möglich, Fadenbruchaufnahmen unter
Produktionsbedingungen zu realisieren
und präzise Aussagen über auftretende

Fadenzugkraftspitzen zu erarbeiten.
Die Fadenmaterialien wurden umfas-
senden Prüfungen, einschliesslich der

Scheuerprüfung, unterzogen. Durch die

Optimierung konnten die Einflussgrös-
sen der Fadenbeanspruchung definiert
und weitere Möglichkeiten zur Verbes-

serung des Verarbeitungsverhaltens
aufgezeigt werden. Da die Fadenreiss-
kraft deutlich über der gemessenen
Fadenbeanspruchung liegt, kann der
Materialwiderstand nicht allein das

auslösende Moment für Fadenbrüche
sein.

Je grösser der Musterrapport, d. h. je
kleiner die Anzahl arbeitender Nadeln
bzw. Vorderfäden ist, umso höher sind
die ermittelten Fadenzugkraftwerte. Ei-
ne Anhäufung vieler kleiner Stiche auf
einem engen Stickmuster stellt einen
Extremfall dar, der mit hoher Wahr-
scheinlichkeit zu erhöhten Faden-
brächen führt (3).

Die mittels DEFAT-Gerät (2) gemes-
senen Fadenzugkräfte geben einen Teil
der im Stickprozess auftretenden Bean-

spruchungen wieder. Die Scheuerbean-

spruchung der Vorderfäden an der Na-
del darf nicht vernachlässigt werden.
Da etwa 50% der auftretenden Faden-
brüche auf Unregelmässigkeiten bei
der Regulierung der Hinterfadenspan-
nung zurückzuführen sind, hat diese ei-

nen bedeutende Einfluss auf die Qua-
lität.
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Der Gesamtverband der Textilindustrie in der Bundesrepublik
Deutschland berichtet:

Konjunkturverlauf
Der Konjunkturverlauf der Textilindu-
strie wird weiterhin von Minusraten ge-
prägt. Die Talfahrt hat aber offenbar an

Tempo verloren. Für die ostdeutsche
Textilindustrie zeichnet sich nach dem

bisherigen katastrophalen Geschäfts-
verlauf eine Besserung ab.

Im Zeitraum Januar bis Oktober er-
mässigten sich die Auftragseingänge
der westdeutschen Textilindustrie um
ein Zehntel. Dabei mussten beim In-
landsgeschäft Einbussen von 9% und
beim Auslandsgeschäft von 14% hin-

genommen werden. In den ersten zehn

Monaten des Jahres 1993 beträgt der
Produktionseinbruch bei der westdeut-
sehen Textilproduktion 12%.

Der rückläufige Trend bei den Be-

schäftigten hat sich im September 1993

weiter fortgesetzt. Die Textilindustrie
zählte zuletzt 164200 Arbeitnehmer,
das sind 12% weniger als vor Jahres-

frist. Im Zeitraum Januar bis Septem-
ber fiel die Bruttolohn- und Gehalts-

summe um 7%, die Zahl der geleisteten
Arbeitsstunden um 14%.

In den ersten drei Quartalen zusam-

mengenommen setzte die Textilindustrie
26,7 Milliarden DM um, das sind knapp
12% weniger als im Vorjahr. Die Erzeu-

gerpreise der Textilindustrie sind weiter-
hin leicht rückläufig. Im Oktober lagen
sie um 0,8% unter dem Vorjahresstand.
Dagegen ist in der Bekleidungsindustrie
im Oktober eine Zunahme der Erzeuger-
preise von 1,8% festzustellen.

Bei der ostdeutschen Textilindustrie
ist eine Belebung der Geschäftstätig-
keit zu spüren. Bei Auftragseingang,
Produktion und Umsatz werden vom
äusserst niedrigen Niveau aus deutliche
Plusraten gemeldet. Die Beschäfti-

gungslage hat sich weiterhin stabili-
siert. Im September waren 18100 Mit-
arbeiter in der ostdeutschen Textilindu-
strie tätig. Die Septemberzahl liegt je-
doch um ein Viertel unter dem vor-
jährigen Niveau.

Grundstein für mehr Fairness im
Welttextilhandel

Mit dem erfolgreichen Abschluss der

Uruguay-Runde des Gatt nach sieben-

jähriger Verhandlungsdauer ist der
Grundstein gelegt worden für mehr
Fairness im Welttextilhandel. Aller-
dings sind die Erwartungen der deut-
sehen Textilindustrie nicht alle erfüllt
worden. Ein Teil der Forderungen ist

offenbar im Abschlusspoker zugunsten
anderer Wirtschaftsbereiche geopfert
worden, um die Unterzeichnung des

Schlussdokuments von allen 117 Teil-
nehmern an der Gatt-Runde nicht zu

gefährden.
Positiv ist die Verpflichtung aller

Teilnehmer an der Uruguay-Runde zu
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werten, nichttarifäre Handelshemmnis-
se abzubauen und ihre Märkte weiter
zu öffnen. Dies wird auch die Export-
chancen der deutschen Textilindustrie
verbessern, die bislang solchen Han-
delsbarrieren in vielen Fällen ohn-

mächtig gegenüberstand.
Unzureichend sind die Vereinbarun-

gen hinsichtlich des Abbaus der Zölle.
Begrüsst wird die Möglichkeit,

schärfer gegen subventionierte Erzeug-
nisse und Ware vorzugehen, die zu

Dumpingpreisen angeboten wird.
Positiv bewertet wird die Vereinba-

rung für einen besseren Schutz geisti-
gen Eigentums, die dem «Musterklau»
einen Riegel vorschieben kann. Es ist

jedoch ausserordentlich wichtig, dass

eine internationale Hinterlegungsstelle
geschaffen und der Grundsatzvereinba-

rung ein wirksamer Kontrollmechanis-
mus zur Seite gestellt wird, mit dem
Verstösse gegen die neuen Gatt-Regeln
geahndet werden können.

Die vereinbarte Übergangsfrist von
zehn Jahren bis zur vollständigen Libe-
ralisierung des Welttextilhandels wird
als ausreichend angesehen, allerdings
unter der Voraussetzung, dass die übri-

gen Länder ihren Verpflichtungen
nachkommen. Innerhalb dieses Zeitrah-
mens können sich die Textilindustrien
der am Welttextilhandel beteiligten
Länder an die veränderten Gegebenhei-
ten anpassen.

Als nicht akzeptabel wird empfun-
den, dass die Europäische Union den

Forderungen Portugals nachgegeben
hat. Die Zustimmung Portugals zum
Uruguay-Pakt wurde mit der Zusage
neuer Beihilfen für die portugiesische
Textilindustrie erkauft, die innerhalb
der Europäischen Union ohnehin zu
den wettbewerbsfähigsten gehört. Die
neuen Strukturhilfen sind mit dem Ge-
danken des Binnenmarktes nicht ver-
einbar und werden zu neuen Wettbe-
werbsverzerrungen innerhalb der Ge-
meinschaft führen.

Mit einem entsprechenden Appell
gegen diese neuen Wettbewerbsverzer-

rungen hat sich bereits der Gesamttex-
til-Präsident, Wolf Dieter Kruse, an den
deutschen Bundeswirtschaftsminister
Dr. Günter Rexrodt gewandt. Der Mini-
ster soll sich dafür in Brüssel einsetzen.

Wolf Dieter Kruse
als Gesamttextil-
Präsident wieder-
gewählt
Der Wuppertaler Unternehmer Wolf
Dieter Kruse ist in der Sitzung des

Hauptausschusses von Gesamttextil
am 15. Dezember 1993 erneut zum
Präsidenten des Dachverbandes der
deutschen Textilindustrie gewählt
worden. Mit Wolf Dieter Kruse steht
ein typisch mittelständischer Unter-
nehmer an der Spitze der Verbandsor-

ganisation der Textilindustrie. Kruse
ist geschäftsführender Gesellschafter
der TVU Textilveredlungsunion
GmbH & Co. KG in Wuppertal und

Leutershausen, die 1974 aus dem Zu-
sammenschluss der G. Wittenstein-
Troost und der H. Hausner + Sohn
KG in Leutershausen entstand.

Auf Initiative der Handelskammer
Deutschland-Schweiz präsentierten sich

am 25. und 26. Januar 1994 in Zürich 30

exportorientierte Unternehmen aus den

neuen Bundesländern. Ziel der Veran-

staltung war es, Vertriebs- oder Koopera-
tionspartner für die Produkte in der
Schweiz zu finden. Leider war die Tex-
tilbranche nur mit zwei Firmen vertreten.
Die Redaktion mitfex sprach mit Vertre-

tern dieser Firmen.

Zittauer Garnveredlung

Im südöstlichsten Zipfel Ostdeutsch-
lands, an den Grenzen zu Polen und
Tschechien gelegen, sucht das seit
140 Jahren bestehende Unternehmen
in der Schweiz Kunden für selbst-

hergestellte Produkte, wie gasierte/
mercerisierte und gefärbte Baumwoll-
garne und -zwirne sowie Mouline-
Zwirne. Das Produkteprogramm ist
für die Branchen Ober- und Unter-

Wechsel in der
Hauptgeschäfts-
führung von Gesamt-
textil
Mit dem Jahreswechsel 1994 wird die an-

gekündigte Verändemng in der Hauptge-
schäftsführung von Gesamttextil wirksam:
Der Dachverband der deutschen Textilin-
dustrie wird künftig von zwei gleichbe-

rechtigten Hauptgeschäftsführern geleitet.
Für den Bereich Wirtschafts- und Han-

delspolitik zeichnet vom 1. Januar 1994 an

Dr. Wolf-Rüdiger Baumann verantwort-
lieh, der die Nachfolge von Dr. Konrad
Neundörfer antritt. Die Verantwortung für
Sozial- und Tarifpolitik liegt weiterhin bei
Dr. Klaus Schmidt, der bislang kraft seines

Amtes als Geschäftsführer des Arbeitge-
berkreises Gesamttextil die Position des

stellvertretenden Hauptgeschäftsführers

von Gesamttextil innehatte. RW

trikotagen, Strumpfindustrie, Spit-
zenherstellung, Stickerei, Bandin-
dustrie und Weberei einsetzbar. Es

werden neu entwickelte Zwirne aus

Mischungen, wie Baumwolle/Leinen,
Baumwolle/Seide und Lycra/Baum-
wolle angeboten. Weiter im Pro-

gramm sind Strumpfgarne aus 100%

Baumwolle, Baumwollflor aus lang-
stapliger, gekämmter Baumwolle,
Baumwoll-Mouline, Strumpf- und

Flachstrickgarne aus Acryl-Baum-
woll-Mischungen sowie Baumwoll-
Stickgarne.

Redaktionsschluss für die
nächste Ausgabe:

10. März 1994

Inserateschluss für die
nächste Ausgabe:

31. März 1994

Kooperation Deutschland-Ost-
Schweiz in Zürich
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